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Ter deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20 . Aug . (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Auf dem flandrischen Schlachtfeld ging nach

dem Scheitern des englischen Frühangriffs süd¬
lich von Langhemarke der Feuerkampf an Stärke
erheblich gegen die Vortage zurück.

Im Artois war die Artillerietätigkeit nur
nordwestlich von Lens stark. Mehrfach wurden
englische Erkundungsabteilungen zurückgewiesen.

Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen:
Die Schlacht vor Verdun  hat heute früh

auf beiden Maasufern vom Walde von Avo-
court bis zum Cauriereswald (23 km ) mit starken
Angriffen der Franzosen begonnen.  Der Ar¬
tilleriekampf dauerte gestern tagsüber und die
Nacht hindurch ununterbrochen mit äußerster
Heftigkeit an . Heute morgen ging stärkstes
Trommelfeuer  dem Angriff der Infanterie
voraus. Die Franzosen besetzten kampflos den
Talourücken östlich der Maas , der seit dem März
dieses Jahres als Verteidigungslinie aasgegeöen
und nm durch Posten besetzt war . Diese sind
nn Laufe des gestrige » Tages planmäßig und
ohne Störung zurückgenommen worden . An
allen übrigen Stellen der breiten Schlachtsront
ist der Kampf in vollem Gang.

16 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone
sind gestern zum Absturz gebracht worden . Lenin.
Gontermann  schoß 3 Fesselballon und 1 Flug¬
zeug ab nnd erhöhte damit die Zahl seiner
Luftsiege auf 34 . Offizierstellvertr . Vizefeldw.
Müller blieb zam 23 . und 24 . mal Sieger im
Lustkampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold v . Bayern:
Nichts Neues.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Deutsche und österreich -ungarische Truppen

warfen im kraftvollen Ansturm beiderseits des
Oitoztales , die zähen Widerstand leistenden
Rumänen gegen das Trotustal . Ein würt-
tembergisches  Gebirgsbataillon zeichnete sich
besonders aus . Mehr als 1500 Gefangene und
30 Maschinengewehre find eingebracht worden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen:

Auf dem westlichen Serethuser entspannen
sich am Bahnhof Marasesti heftige Kämpfe , bei
denen mehr als 2200 Gefangene in unsrer Hand
blieben.

Südlich der Rimniculmündung scheiterten
starke, russische Angriffe vor unserer Stellung.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin.  20 . Aug ., abends . (WTB . Amtl .)

Die Schlacht vor Verdun steht für uns günstig.
Auf dem westlichen Maasufer drang der Feind
«ur im Avocourt -Wald und am Toten Manu
m unsere Abwehrzone ein . Sonst wurden seine
wiederholten Anstürme überall abgeschlagen . —
westlich der Maas ist der Gegner vor unserer
Kampfstellung durchweg abgewiesen , oder im

Gegenstoß zurückgeworfen morden . Rücksichtsloser
Masfeneinsatz der Infanterie auf der mehr als
20 km Front gegen unsere kampfkräftige Abwehr
kostete die Franzosen schwerste Verluste.

Sonst im Westen und Osten teiue "großen
Kampfhandlungen.

Neue N - Bootserfolge.
Berlin , 21 . Aug . (WTB . Amtlich .) Durch

unsere U-Boote wurden im Atlantischen Ozean und
in der Nordsee wiederum 5 Dampfer und 2 Segler
versenkt , darunter der englische bewaffnete Dampfer
„Rosemound , (3044 Tonnen ) mit Holz von Archan¬
gelsk nach Cardiff . Die übrigen Dampfer wurden
aus starker Sicherung oder aus Geleitzügen heraus¬
geschossen. Einer der versenkten Segler , eine Vier¬
mastbark war mit 4 Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  20 . Aug . (WTB .) Im Monat Juli
sind an Handelsfchiffsraum insgesamt 811000
Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte versenkt worden . Damit und
unter Hinzufügung der nachträglich bekannt geworde¬
nen Kriegsverluste in der Höhe von 13000 Brutto¬
registertonnen sind im ersten Halbjahr des unein¬
geschränkten U -Bootkrieges insgesamt 5 495 000
Bruttoregistertonnen des für unsere Feinde nutz¬
baren Handelsschiffsraumes vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Rundschau.
Großes Hauptquartier,  19 . Aug . (WTB .)

Der Kaiser  traf am Samstag , den 18 . ds . Mts.
vormittags mit dem Chef des Admiralstabs und
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts zum Besuch
der Flotte in Wilhelmshaven  ein , schritt unter
Führung des Flottenchefs die Front der Besatzungen
der im Hafen liegenden Hochseestreitkräfte ab und
schiffte sich dann auf dein Flottenstaggschiff ein zur
Besichtigung der in See befindlichen Flottenteile und
der Insel Helgoland.  Auf dem Marsch nach
Helgoland und von dort nach der Elbe bildeten
große und kleine Kreuzer . Torpedobootsflottillen,
Luftschiffe und Flieger das militärische Geleite . Ein
aus den feindlichen Gewässern heimkehrendes U-Boot,
das als Erfolg die Versenkung von 23000 Tonnen
meldete , wurde durch ein persönliches Willkoinmen-
signal von Seiner Majestät begrüßt . Auf der Elbe
konnte der Kaiser die hochverdienten Minensuch - und
Räumverbände besichtigen und ihnen seine Aner¬
kennung aussprechen . Vor dem Verlassen des Flagg¬
schiffs erließ der Kaiser folgenden Funkspruchbefehl
an die Hochseestreitkräfte : Nachdem ich vor kurzem
die Meldung bekommen hatte , daß der erneute
schwere Ansturm des Feindes zum Aufrollen unserer
Seefront in Flandern erfolgreich abgewehrt ist, habe
ich mich heute durch einen Besuch meiner Flotte und
der Jnselveste Helgoland überzeugen können von der
Stärke und Sicherheit auch dieser Front . Ich spreche
allen Hochseestreitkräften zu Wasser , unter Wasser
und in der Lust und der Veste Helgoland meine
warme Anerkennung aus für die rastlose , entsagungs¬
volle und erfolgreiche Arbeit , mit der sie dieses Ziel
fest im Auge behalten und erreicht haben . Möge
die Flotte sich weiterhin bewußt bleiben , daß mein
und des Vaterlandes Vertrauen fest auf ihr ruht.
Zum Ausdruck meines Dankes verleihe ich dem
Vorschlag des Flottenchefs gemäß die hiermit zu¬
gehenden Eisernen Kreuze . Gez . Wilhelm I. kl.

Berlin,  20 . Aug . Der Kriegsberichterstatter
des „Berl . Tagebl ." meldet über die neue Jsonzo-
schlacht  aus dem Kriegspresseqnartier u . a . : Die
gewaltige Artillerie der dritten und zweiten italieni¬
schen Armee begann sich auf 60 Kilometer Breite
und bis zu 12 Kilometer Fronttiefe einzuschießen.
Das nackte Karstgestein zwischen Hermada und Fojiti
Hrb , die Flächen vom Trommelfeuer enthölzter
Hügel östlich Vertoja , Rosenthal vor Görz , weiter

die beiden bedeutenden Torbogen zum Engpaß des
Jsonzo , der Monte San Gabriele und der Monte
Santo , die namenlose Höhe 363 östlich des in der
10 . Jsonzoschlacht verloren gegangenen Kuk, das
östliche Flußuser und der Tolmeiner Brückenkopf
einschließlich des zum Krn -Massiv hinübergleitenden
Berggrates Mrzli Vrh lagen unter anschwellendem
Geschützfeuer , dessen gleichmäßige Verteilung über
die ganze Jsonzofcont die eigentlichen Angriffspunkte
nicht verraten sollten . Die italienische Hauptwaffe
zur Zerschmetterung der gegnerischen Stellungen sind
schwere Minen , deren jede bis zu einem halben
Zentner wiegt und die aus zweitausend Meter Höhe
auf die Stellungen niederstürzen , mit ungeheuerem
Getöse den grauen Karstfelsen zerreißend . Neben
normalen Ekrassitgranaten werden giftige Kohlenoxyd-
Granaten , Phosphorgranaten, ' Stinkbomben und
andere mit Nebel oder tränenerzeugenden -Gasge¬
mischen verwendet . Natürlich schweigt die österr .-
nngar . Artillerie zu dieser ins Gigantische gesteigerten
Tätigkeit ihrer Konkurrenz nicht still , sondern schießt
systematisch die gegnerischen Batterien nieder und
zersprengt die feindlichen Truppenansammlungen,
die sich zum Sturm bereit machen . Jene geniale
Kräfteverteilung der K . und K . Artillerie , die sich
in der zehnten Jsonzoschlacht so ruhmvoll bewährt
hatte , hält auch jetzt die Jsonzofront «nter einem
dichtmaschigen Schutzfeuer , das auch die englische
und amerikanische Hilfe für die italienische Artil¬
lerie nicht zerreißen wird . Dazu gesellt sich die
bingebende nnd opferwillige Unterstützung durch die
österr .-ungar . Flieger.

Zürich,  20 . Aug . Der Militärkritiker der
Türmer „ Staurva " schreibt , daß au der Jsonzo¬
front über 6800 Geschütze feuern , darunter mehr
als 1500 englische und amerikanische.

Basel,  20 . Aug . Oberst Repington schreibt in
der „Times " zur großen Schlacht in Flandern:
Der englische Oberkommandierende General Haig
habe die englischen Entscheidungskämpfe in Flandern
ans die Dauer von 3 Monaten berechnet und ange¬
setzt. Eine Steigerung der jetzigen Angriffsmassen
in Flandern sei nicht mehr möglich.

Wien,  20 . Aug . Die „Allgemeine Zeitung"
meldet aus Petersburg : Eme russische Truppen¬
abteilung begann sich mit deutschen Truppen zu ver¬
brüdern . Als ein französischer General dies bemerkte,
forderte er, daß die Verbrüderer sich freiwillig
melden sollten . Es meldeten sich 84 Mann , die
sofort erschossen wurden.

Zürich,  20 . August . Die „Times " meldet im
Anschluß an die Reuterberichte aus Peking : Die
Auflösung der deutschen Unternehmungen hat be¬
gonnen . Das Gsschäftslokal der Deutsch -Asiatischen
Bank wurde versiegelt . Die Pachtungen in Tientsin
und Hankau fallen an China zurück. Die in chine¬
sischen Häfen beschlagnahmte deutsche und österreichisch-
ungarische Tonnage beträgt 40000 Tonnen . — Das
ist der überall sichtbare Zweck : Die deutsche Wirt¬
schaft in der Welt zu vernichten.

Kopenhagen,  20 . Aug . In Oklahama , Georgia
und anderen südlichen und südöstlichen Staaten sind
neue Unruhen gegen die allgemeine Wehrpflicht aus¬
gebrochen . In Oklahama mußte der Sheriff die
Bürgerwehr aufbieten , um die Ordnung wieder her¬
zustellen , wobei es zu blutigen Zusammenstößen
kam . Für den Fall , daß die Staatsmiliz nicht aus¬
reicht , um die Ordnung wieder herzustellen , werden
reguläre Truppen beordert.

Mobilmachung der Schweizer Flotte.
Da der Schmuggel im Bodenseegebiet immer mehr
zunimmt und alle bisherigen Maßnahmen nichts ge¬
fruchtet haben , hält ein Korrespondent der „N .Z . Z ."
die Beschaffung von zwei bis drei schnell laufenden
Kontroll -Motorbooten zur Bewachung des unter der
schweizerischen Hoheit stehenden Bodenscegebietes für
sehr wünschenswert.

Berlin,  18 . Aug . Ein Mitarbeiter des „Berl.
Tagebl ." hatte mit dem neuen Staatssekretär des
Reichspostamts , Rüdlin , eine Unterredung , in der



der Staatssekretär u . a . sagte : Eine Erhöhung der
Postgebühren wird zur Zeit nicht geplant . Ueber
die künftige Gestaltung des Weltpostvereins sagte
Rüdlin , daß es nicht ausgeschlossen seî daß , wenn
der Weltpostverein wieder hergestellt sei, auch höhere
Tarife für den internationalen Postverkehr verein¬
bart werden . Zu dem umlaufenden Gerücht , daß
er das Ressort der Reichspostverwaltung übernom¬
men habe mit der Absicht, dort eine umfassende
Neuordnung vornehmen zu können , könne er nur
sagen , daß dies eine Mär sei. Ueber die Regelung
der Frauenarbeit und die Unterbringung der Kriegs¬
invaliden nach dem Krieg sagte der Staatssekretär,
daß man vornehmlich die verheirateten Frauen all¬
mählich wieder ihren Hausfrauenpflichten zuführen
werde . Die Kriegsinvaliden werde man nach
Möglichkeit wieder unterbringen müssen.

Augsburg,  20 . Aug . Nachdem der verbots¬
widrige Lebensmittelaufkauf durch Fremde einen
Umfang angenommen hat , daß die Milch - und Fett¬
versorgung der bayerischen Städte gefährdet erscheint,
wies das bayerische Ministerium des Innern sämt¬
liche Bezirkspolizeibehörden an , alle Fremden , die
sich der Lebensmittelhamsterei schuldig machen , un-
nachsichtlich sofort aus dem Bezirk auszuweisen.
Außerdem wird der Aufenthalt von Fremden in
einem Bezirk allgemein auf eine Woche beschränkt.

(Auszeichunge n deutscher Turner ). Die
Zahl der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten
Turner  nähert sich dem ersten Hunderttausend.
Verhältnismäßig hoch ist auch die Zahl der Eisernen
Kreuze I. Klasse , die von den Turnern errungen sind;
unter den rund 20 MO Eisernen Kreuzen I. Klasse,
die bisher ausgegeben sind, befinden sich nahezu 2000
im Besitz von Turnern , vom einfachen Soldaten bis
zum General.

Württemberg.
Reutlingen,  20 . Aug . Die „Schwarzw.

Kreisztg ." schreibt : Das Ersatzgeläute der Leon¬
hardskirche hat gestern vormittag die Gemeinde zum
erstenmal zum sonntäglichen Gottesdienst gerufen.
Man durste wohl darauf gespannt sein, wie sich d as
neuartige Geläute machen swerde. Der allgemeine
Eindruck mag wohl der gewesen sein, daß es noch
lange nicht den schlechtesten Ersatz darstellt , den uns
der Krieg mit seinen so unerwartet vielfältig ge¬
wordenen Anforderungen an die Heimat gebracht
hat . Als die beiden „Glocken " um 9 Uhr „zu¬
sammenläuteten ", mochte diesen oder jenen die Er¬
innerung überkommen sein an einen Gang an einem
Sonntagvormittag über Feld , wo zu gottesdienstlicher
Stunde vom Turm eines nahen schlichten Kirchleins
Tonwellen von seltsamer , lange im Herzen nach¬
klingender Harmonie an sein Ohr drangen . Tat¬
sächlich sieht man es den beiden am Gebälk des
Leonhardkirchenturms befestigten , von außen mit
einem Klöpel angeschlagenen Mänteln von Wurf¬
minen — eine walzen - und eine patronenförmig von
50 Zentimeter Länge und 20 Zentimeter Durchmesser
— nicht" an , daß sie einen immerhin angenehmen
wenn auch nicht durchdringenden , so doch durchhal¬
tenden Ton von sich zu geben vermögen . Bei dem
gestrigen Probeläuten war der Rhythmus des An¬
schlags noch in die Hand der Bedienung gegeben,
anerkanntermaßen eine Schwierigkeit , deren man
durch eine noch anzubringende Mechanik überhoben
werden soll.

Tübingen,  19 . Aug . (Hamsternest .) In
dem Nachlaß einer Lehrerwitwe , die immer zu
klagen und zu jammern wußte , entdeckte man reich¬
lich Kohlen , über 100 Pakete Zündhölzer , Wein,
Eier , Schmalz , reichliche Vorräte an Kaffee , Scho¬
kolade , Teigwaren usw.

Aus Baden.
Konstanz  a . B ., 18 . Awg. In einer Ver¬

sammlung besprach der nat .-lib . Reichstagsabg.
Dr . Rießer u . a . auch die Resolution Erzberger-
Scheidemann , der Bethmann Hollweg freundlich u.
Dr . Michaelis nicht ablehnend gegenüberstand , und
entwickelte in. objektiver Weise die Gründe , die zur
Ablehnung der Resolution durch die nationalliberale
Fraktion geführt haben . Ohne Zweifel seien die
Antragsteller mit Recht davon ausgegangen , daß die
sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen Führer
die Massen besser in der Hand halten können , wenn
erneut die Friedensbereitschaft zutage trete , und daß,
selbst wenn seitens der feindlichen Regierungen eine
Ablehnung erfolge , doch die Zahl der Friedens¬
freunde in allen Ländern wachsen werde , wie dies
tatsächlich im Verfolg unserer Friedensbotschaft vom
12 . Dezember 1916 geschehen ist . Wenn die
nat .-lib . Fraktion sich trotzdem nicht zum Beitritt
entschließen konnte ) so leitete sie dabei die Ueber-
zeugung und Ansicht , daß einer jeden vom Reichs¬

tag ausgehenden Resolution , die doch als ein er¬
neutes Friedensangebot angesehen werden mußte,
nach außen und nach innen große Bedenken ent¬
gegenstanden . Nach außen , weil jedes neue Friedens¬
angebot ebenso werde mißverstanden , entstellt und
verhöhnt werden , wie dies bei dem ersten geschehen
ist — eine Meinung , die sich in der Folge als
richtig erwiesen hat . Der zweite Grund war , daß
ein für die meisten ganz unerwartetes nochmaliges
Friedensangebot auch im Innern in weiten Kreisen
den Glauben erwecken könnte , es seien erhebliche
Gründe zur Mutlosigkeit und zum Verzagen vor¬
handen und neu eingetreten , zumal in der Resolu¬
tion eine bestimmte Erklärung , daß dem nicht so
sei, nicht gegeben wurde . Wir sahen trotz aller
Beschwerden in der Ernährungs - und Kohlenfrage
keinen Grund einer pessimistischen Beurteilung der
Lage , und wir glaubten auch besonders betonen zu
müssen , daß wir auf den Eintritt der beabsichtigten
Wirkungen des U -Bootkrieges mit vollem Vertrauen
rechnen . Der ll -Bootkrieg hat in der Tat dgs ge¬
leistet , was er leisten sollte ; wenn auch die Wir¬
kung langsamer vor sich geht , als angenommen oder
in vielleicht nicht vorsichtiger Weise vorausgesagt
wurde , so wird doch mit mathematischer Notwendig¬
keit die Zeit kommen , an der England infolge des
seine Tonnage und damit seine Konkurrenzfähigkeit
zerstörenden U -Bootkrieges seinen Vernichtungswillen
in einen Friedenswillen umwandeln mich . Im
klebrigen hat die Erklärung der nationalliberalen
Partei betont , daß auch sie davon ausgeht , daß wir
keinen Eroberungskrieg führen und führen wollen,
daß auch wir — allerdings nur , wenn auch die
Feinde dazu bereit sind — zu Friedensverhand¬
lungen auf dieser Grundlage bereit sind, daß wir
aber keinen Verzichtsfrieden schließen wollen , son - '
dern einen Sicherun 'gsfrieden , der unser Recht auf
Existenz und volle Entwicklungsfreiheit dauernd zu
sichern imstande ist . Der Redner fand lebhafte Zu¬
stimmung zu dieser Stellungnahme . (Nat .-lib . Korr .)

Ettlingen,  15 . Aug . Unsere Rebberge stehen
recht schön, die Stöcke sind reichlich und mit großen
Früchen behängen . Das Erträgnis kann gut werden,
wenn die Sonne die nötige Wärme spendet . Krank¬
heiten sind bis jetzt keine bemerkt worden . Vom
Dienstag , den 14 . Aug . ab , sind die Rebberge ge¬
schlossen. — Ein Gastwirt eines Albtalortes hatte
sich auf dem Wege des Schleichhandels nicht uner¬
hebliche Fleischmengen aus Württemberg verschafft,
und die Ware in Schließkörben wohl verpackt nach
Karlsruhe weiterverkauft . Die Sache wurde aber
ruchbar und so kam es , daß , eine solche Sendung,
welche für ein wohlbekanntes Gasthaus in Karlsruhe
bestimmt war , beschlagnahint wurde.

Kus StaSt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  19 . Aug . Musketier Wilhelm
Fessele,  Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
wurde bei den letzten schweren Kämpfen an der
Westfront mit der badischen Verdienstmedaille
ausgezeichnet.

Pforzheim,  15 . Aug . Bei einer Holzverstei¬
gerung aus dem Seehaus wurden 50 und mehr ^
für den Ster Buchenscheiter geboten , die bis zu
15 -/ö veranschlagt waren.

Petroleum wieder in Aussicht.  Da bei
dem fühlbaren Mangel an Leuchtöl im Hinblick auf
die kommenden Wintermonate äußerste Sparsamkeit
geboten ist, erschien es ratsam , das mit der Bekannt¬
machung vom 19 . März 1917 erlassene Verbot,
Petroleum zu Leuchtzwecken abzusetzen , nicht schon,
zunächst vorgesehen war , mit dem 31 . Aug . d. I.
enden zu lassen , dasIVerbot vielmehr , soweit es den
Absatz an Verbraucher betrifft , noch auf die Zeit
bis zum 16 . September d . I . einschließlich zu er¬
strecken. Die Petroleumgesellschaften sind aber in
der Lage , in der Zeit vom 1. September ab die
verfügbaren Petroleummengen auszufahren , sodaß
die Verbraucher damit rechnen können , gleichzeitig
mit dem Uebergang von der Sommerzeit zur Win¬
terzeit , der bekanntlich am 17 . September erfolgt,
wieder Petroleum zugewiesen zu erhalten.

Vermischtes.
Werhat das Gold?  Die Generalintend antur

der Berliner Hoftheater gibt bekannt , daß bis auf
weiteres für jedes bei der Lösung einer Eintritts¬
karte an den königlichen Hoftheaterkassen in Zahlung
gegebene Goldstück eine Freikarte und zwar zu der
Platzkarte der gekauften Karte verabfolgt werden
wird.

Vollständige Steuerfreiheit für 1700 ^ .
In Klingenberg in Unterfranken erhält jeder Bürger
bei vollständiger Steuerfreiheit aus . -dem städtischen
Tonwerke eine Gemeindenutzung im Werte von

440 Mk . für das Kaufende Jahr . Das Bürgerrecht
kann dort allerdings nur gegen 17M Mk . Einznqs-
geld erworben werden.

4ffr Meter für das Kleid.  Um den Ver¬
brauch von Wollstoffen zu vermindern und die Ein¬
fuhr zu verringern , hat die Pariser Syndikatskam,ner
der Schneider der Regierung mitgeteilt , daß für den
Winter 1917/18 für wollene Frauenkleider nicht
mehr als 4sts Meter Stoff gebraucht werden sollen.

Die Klagen über die Ungenießbarkeit und
Unbekömmlichkeit des Pariser Brotes
mehren sich alltäglich . Insbesondere für die vielen
Fälle von Verdauungsschwierigkeiten und Darm-
krankheiten wird die schlechte Beschaffenheit des
Brotes verantwortlich gemacht . Die Bäcker ihrer¬
seits verwahren sich freilich dagegen , daß man ihnen
die Schuld beimißt , und sie schieben die Schuld aus
das schlechte Mehl , das man ihnen liefert . Nach
der Analyse , die ein Chemiker kürzlich von dem
Mehl machte , enthält dieses Kleie in dem über¬
mäßigen Verhältnis von 25 °/«, wodurch allein schon
sein Nährwert stark herabgesetzt wird . Das
schlimmste aber ist, daß die überstarke Zumischung
der die Darmwände reizenden Kleie allerlei Ver-
daunngsbeschwerden zur Folge hat , über die sich
die Pariser heute laut beklagen . Dazu kommt, daß
das Getreide jetzt nicht mehr nach Erfordernis ge¬
reinigt wird . So findet man denn in dem Mehl
häufig Getreidebrand und Trespe , die beide Gift¬
stoffe sind . Insbesondere ist die Trespe wegen des
in ihr enthaltenen stark giftigen Githagnis sehr ge¬
fährlich , da diese Substanz erst bei 100 Grad Cel¬
sius zerstört wird , einem Hitzegrad , dem der innere
Teil der Brotlaibe niemals ausgesctzt wird.

Aus Ettlingen  erhalten wir von einer treuen
Leserin zu der interessanten Frage „Wann geht
der Krieg zuEnde"  folg . Beitrag : „InNr . 190
Ihres Blattes bringen Sie unter „Vermischtes"
einen Artikel betr . des Krieges Ende . Was betr.
Einsenderin glaubt , wird sich wohl nicht erfüllen,
da jener , in der Bibel oft erwähnte Krieg ein ganz
anderer ist . Dort handelt es sich nicht um einzelne
Völker , Nationen ec., sondern jener Krieg ist ein
Krieg für oder gegen Jesu . Wer seine Bibel kennt
und etwas Licht über Gottes Wort und Willen
hat , ist da keinen Augenblick im Zweifel , daß jener
Krieg noch vor uns liegt und so gewiß sich erfüllt,
wie alle die andern Weißsagungen der Bibel . Was
die Zahl 666 anbelangt , wird diese ein sichtbares
Zeichen aller derer sein, die gegen Jesu sind und
damit auch gegen alle die, die treu zu ihrem Herrn
halten . Meine Erwiderung hat nur den Zweck
etwas dazu beizutragen , daß Gottes Wort nicht noch
mehr verlästert wird , als es leider schon geschieht.
Wann dieser Krieg , der eben wütet , ein Ende
nimmt , weiß wohl heute noch niemand ; gebe Gott,
daß es bald geschieht."

ep .- Vom Lesen unserer Soldaten. „Lese¬
stoff sehr begehrt und gute Bücher sind recht schwer
zu erhalten " — so und ähnlich heißt es in den
zahlreichen Bitten um Bücher , die aus dein Feld
bei der Mittelstelle für Feld - und Feldlazarett¬
büchereien " Anlaufen , die der Ev . Preßverband für
Württ . mit Kriegsbeginn eingerichtet hat und bei
rmmer gesteigerteren Anforderungen bis heute weiter¬
führt . „Die Bücher gehen von Hand zu Hand ",
so heißts in den Dankschreiben , wenn die Pakete
glücklich draußen angekommen sind . Viel Lesestoff
ist ja schon hinausgegangen . Der Preßverband
allein hat durch seine Mittelstelle bis jetzt in Tau¬
senden von Einzelsendungen 243054 Bücher , rund
220000 Zeitungen , Soldatenpredigten , Wochen¬
schriften u . a ., sowie eine große Anzahl Flugblätter
hinausgeschickt . Die Kosten sind beträchtlich . Soll
das Unternehmen , das insbesondere auch eine dank¬
bar begrüßte Unterstützung der Feldseelsorge bedeutet,
nicht in seiner Leistungsfähigkeit herabgemindert
werden , bedarf es nachdrücklicher Unterstützung durch
Geld - oder Büchergaben . (Adresse Tübingerstr . 16,
Stuttgart , Postscheck 4905 ) . Man muß nur einmal
gehört haben , wie unsere Feldgrauen ein gutes Buch
zu schätzen wissen , wie sie sich freuen , wenn etwa einer
im engen Unterstand beim flackernden Lichterstümpchen
etwas schönes vorliest , um zu wissen, daß die Heimat
die ernste Pflicht hat , alles zu tun , damit diesem
Lesebedürfnis Genüge getan wird . Jeder Geber
darf sich des herzlichsten Dankes unserer Feldgrauen
im Westen und Osten bis hin nach Konstantinopel
und Palästina , vor allem aber auch unserer Ver¬
wundeten in den vielen Feldlazaretten versichert
halten.

Glockenersatz.  Viele Kirchenuhren schlagen
die Stundenzähl nicht mehr an , da die größeren
Glocken entfernt worden sind . Eine eigenartige
Abhilfe hat man in der thüringischen Gemeinde
geschaffen, worüber der „Erfurter Allgemeine An¬
zeiger " folgendermaßen berichtet : „Auch die Aubach-
taler Turmglocken sind zu Heereszwecken abgenom-
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„»nworden. Die Folge war, daß die Turmuhr
M mehr volle Stunden anschlug. Null ist es dem

2iaen KirchendienerG. gelungen, die Glocken
'rib eine Eisenbahnschiene zu ersetzen, die einen
1/icbönen Glockenschlag abgibt und nun die
-wilden wie zuvor verkündet." Wer versucht es
B einer Eisenbahnschiene?-

Große Waldkäufe  sind in der preußischen
Oberlausitz von der Holzhandlungsgesellschaft Viktoria
bere» Hauptgesellschafter der b̂ekannte Großindu-
oielle Stinnes ist, abgeschlossen worden. Bereits
«vorigenJahr erwarb die Gesellschaft das Ritter-
wt Biehaim, das dem Schwager des Deutschen
Aisers, dem Herzog Ernst Günther in Schleswig-
Holstein gehört und etwa 650 Hektar Wald mit
sor bruch aufweist. Ferner wurde zu einem Mil-
hnenpreis das Rittergut Weißkolln erworben,
mter die Herrschaft Jahmen gleichfalls für mehrere
Millionen Mark. Neuerdings hat die Gesellschaft
bie Rittergüter Ziinpel und Tauer angekauft.
Weitere Kaufhandlungen schweben noch. Die bis-
imoen Erwerbungen umfassen 5859 Hektar Boden-
Me mit 4171 Hektar Wald.

Der hamsternde Gendarm!  In Mallers-
lMt in Oberbayern hatte sich der Landgendarm
Kidhaas dadurch besonders hervorgetan, baß er
mBahnhofe den Städtern scharf aus die Finger
sch und ihnen auch die kleinste Menge von bei Be¬
kannten erhaltenen Lebensmitteln als Hamsterware
chnahm. Die Mißstimmung gegen den Landgen-
imm stieg schließlich so, daß man ihn in das
Wichen Plattling versetzte. Von dort aus wurde
nun aus dem Saulus kein Paulus, sondern umge¬
kehrt. In seinen dienstfreien Stunden ging er nach
seinem früheren Betätigungsfeld, um seine Verbin¬
dungen auszunützen und selbst zu Hamstern.
Indes, die Einwohner dieser Orte hatten ihm ein
seliges Andenken bewahrt, sie ließen ihn ruhig
Hamstern, ließen ihn einen Zentner Blütenhonig auf
einen Wagen verpacken und schön mit Heu mas¬
kieren, damit man den Korb nicht sehe. In einer
benachbarten Bahnstation wußte man indes schon
von der schönen Hamsterfahrt des früheren Gemeinde-
qendarm, der mit seinem Wagen freundlich in Em¬
pfang genommen und seiner Beute in der gleichen
Weise entledigt wurde, wie er es vordem selbst
getan!

Sammelt die Blätter
dn Sauerkirsche und der Popinambur-Pflanze.

Auf eigene Kraft gestellt, muß Deutschland immer
durchgreifender alle bisher brachliegenden Naturpro¬
dukte nutzbar machen. Insbesondere ist es das
Laub des Sauerkirschbaumes. (Weichselkirsche, Ama-
relle), welches für die Volkswirtschaft große Bedeu¬
tung hat. In kleineren Mengen werden auch die
Blätter der Süßkirsch-Arten gebraucht. Diese Blätter
sollen von etwa Ende Juli ab in grünem Zustande
gesammelt, jede Art für sich verpackt und dem Jata-
Werk für pflanzliche Füllstoffe, G. m. b. H. in
Dresden, Ferdinandstraße 13, zum Kaufe angeboten
werden. Für jeden in Dresden eingehenden Doppel-

Morgenrot!
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verboten.)

„Welcher Zufall !" Sachte er und spann den
Faden dieses Ereignisses und gar merkwürdigen
Zusammentreffens behaglich weiter aus . Er
hatte die Tür zu dem Zimmer des Mädchens von
seinem Platze aus im Auge, denn die m seinem
Zimmer stand weit offen. War das ein heißer,
ein gar kurioser Tag gewesen. .Erst die furcht¬
baren Verluste in der Nacht, dann das plötz¬
liche Abziehen der Prüssiens . Man Hatto ihnen
nicht so recht getraut , dann aber war man dreister
geworden, und die Siegeszuversicht war mehr
und mehr gestiegen, hatte sogar die geheime Angst
eines Stadtüberfalles vollkommen in den Hinter¬
grund gedrängt . Ja , man war in Mülhausen

v bereits wieder Herr ! Das arme Land war , von
i den bösen Prüssiens 44 Jahre unterjocht , nun be-
H stell, und so wurde seine Einverleibung in das
H alle Vaterland noch am selben Tage erklärt,
g abends schon waren alle Bekanntmachungen ge¬
ll druckt angeschlagen und sogar alle Straßennamen

wieder französisch!
N 'sisur Llsunier hatte mit seinen Patrioten

gut vorgearbeitet und saß nun als Lous-mairs
M der,,dvlaiiie", gab seine Befehle und nickte
wohlgefällig, sohaid die rohen Soldaten einen
der ausharrenden deutschen Beamten unter ge¬
meinen Schimpfworten , ja Fußtritten und Kolben-
ttotzen herbeischleppten!

Man wollte den „Eoucbon-krussiens" schon
gauffche Kultur beibringen ! —
. . ^ dutnant Faidherbe drehte sich bereits seine
dritte Zigarette, und noch immer blieb die Tür
3um Zimmer der Mademoiselle geschlossen! —
i-r wurde nicht allein etwas besorgt und un-

zentner solchen Laubes werden, je nach Güte, 30
bis 60 Mk. vergütet. Die Sammlung dieser Blätter
bietet reichlichen, bequemen Verdienst, auch Schul¬
kinder können sich daran rnühelos beteiligen. An¬
leitungen über das Ernten versendet kostenlos das
Jata-Werk für pflanzliche Füllstoffe, G. m. b. H.
in Dresden. Ferner werden für den gleichen Zweck
die Blätter der Topinambur (k4eli3ltttni8 kubero8U8,
Erdbirne) gebraucht. Die Ernte diese Blätter erfolgt
erst im Herbst.

Werft keine Obstkerne fort!  Dieser Ruf
ergeht heute wiederholt au unsere werten Leser.
Die Steine der Pflaumen, Zwetschgen und Apri¬
kosen(nicht Pfirsiche) werden zur Oelgewinnung ge¬
sammelt. Es ist einem Jeden leicht möglich, die¬
sem Ruf Folge zu leisten. Die gesammelten Kerne,
selbst das kleinste Quantum, übergibt man den
Sammelstellen. Damit wird ebenfalls ein Stück
vaterländische Pflicht erfüllt. Es sage keiner, das
ist mir zu umständlich, unfern Tupfern draußen ist
auch nichts zu umständlich.

Mund auf!
Herr Michaelis, heut zum erstenmal

Hab ich die Ehr', Herrn Doktor zu bedichten.
Da möchte ich denn ehrfurchtsvoll-jovial
Ein prinzipielles Wörtchen an Sie richten.
Es ist ein einfach Wörtchen, klar und schlicht.
Und läßt sich 8ine ir3 leicht gestalten:
Das Schweigen ist der Güter höchstes nicht.
Man hat den Mund nicht nur, um ihn zu halten!

Sehn Sie ins Ausland, hoher Kamerad,
Wie dort die Kanzler zu dem Volke reden!
Da ist sich keiner zu gelehrt und schad'.
In einer Volksversammlung aufzutreten!
Vom Mensch zum Menschen dort die Rede fließt.
Die schreiben nicht in offiziösen Blättern,
Die doch kein Teufel und kein Engel liest!
Die suchen sich ihr Echo, wenn sie schmettern!

Und all das Gift, das ihrem Mund entspritzt.
Man setzt's uns vor in langen Zeitungsspalten.
Wo bleibt die Antwort?? Wer ist so gewitzt,
Abrechnung mit dem Lügenschwall zu halten?
Mund auf, Herr Kanzler! Und den Lug zerfetzt!
Nur jetzt kein Fridolin, kein blondgelockter!
Auf die Mensur! Und Trumpf auf Trumpf gesetzt!
Auf einen Schelmen anderthalbe. Dotier!!

Du hast mit den „Enthüllungen" gezeigt:
Wir haben Stoff genug, sie abzublitzen. '
Die Zeit ist aus, in der man „vornehm schweigt!"
Sprich Degenstiche! Jeder Satz muß sitzen!
Sprich, daß dein Wort durch alle Länder geht.
Brüll' wie ein Löwe, wie der leo telw!
Sprich, daß dein Volk dich hört und dich versteht!
— Das Wort hat jetzt Herr Doktor Michaelis!

Karlchen
in der Münchner„Jugend".

Lakonisch. „Wie war denn der Empfang bei
Meiers?" — „Wenig herzlich." — „Und das Essen?"
— „Herzlich wenig."
ruhig , nein sogar recht nervös ! Teufel noch eins,
das Kind war infam hübsch und sah sehr pikant
aus ! — Wo blieb sie nur?

Endlich, als er den Stummel der dritten
Zigarette zum offenen Fenster hinausgeworfen
batte , sprang er auf und bekam einen sichtlichen
Schrecken.

Parbleu ! sollte diese kleine deutsche Katze
etwa durchs Fenster entwischt sein ? Teufel , das
wäre fatal gewesen und — na sehr dumm!

Sei » Herz schlug wild ! Er stürzte hinüber und
riß die Tür auf! — Da lag sie, noch immer ohn¬
mächtig, am Boden.

' Nun gab s kein Zögern mehr.
Der verliebte Leutnant trug die Leblose mit

Hilfe des inzwischen herbeigerufenen Burschen auf
ihr Bett und suchte die Lebensgeister wieder zu
erwecken. '

Viel konnte er nicht machen, denn sie lag stock¬
steif und regungslos da, eine Art Krampf mußte
das erschreckte Mädchen befallen haben.

Das dauerte so stundenlang.
Was anfangen?
Der Leutnant ging unruhig auf und ab.

Halt ! Ich muß den Alten suchen. Ich muß
ihn haben ! Auf jeden Fall ! Aber wo mag er
stecken? Wo das Lazarett sein?

Das zu erfahren , war nur möglich, wenn
sie wieder bei Besinnung war ! Soll ich unfern
Doktor holen ?-

„Lieber nicht, der Filou ist mir Damen gegen¬
über zu liebenswürdig , und was er da alles aus¬
heckt oder gar anordnet , das weiß man nicht!
Also lassen wir 's !" So murmelte der Franzose
vor sich hin. ^

Was aus seinen Leuten geworden war , und
ob er nicht wieder ins Gefecht sollte, das war
ihm gleichgültig. Mochten sich die anderen tot¬
schießen lassen, ihm war 's schon recht, wenn er
nicht dabei war.

LstZtL Nachrichtenu. Telegramme.
Berlin,  21 . Ang. (WTB.) Der Reichskanzler

beabsichtigt eine Reise nach Belgien,  um sich per¬
sönliche Eindrücke über Belgien zu verschaffen, nach
Schluß der Ausschußsitzungenanzutreten, die noch
im Laufe der Woche erwartet wird.

Berlin,  21 . Ang. Das Berliner Tageblatt
meldet: Der Reichskanzler hat die Parteiführer für
heute Dienstag vormittag9 Uhr zu sich gebeten.
Man nimmt an, daß er sie von den wesentlichen
Teilen seines im Bundesratsausschußerstatteten
Berichts in Kenntnis setzen wird.

Berlin,  21 . Ang. Pr.Tel. Wie die Germania
meldet, ist gestern an Stelle des zuin Justizminister
ernannten Abgeordneten Dr. Spahn  der Abgeordn.
Gröber  zum Vorsitzenden der Zentrumsfraktion
des Reichstags gewählt und beschlössen worden, an
Stelle Dr. Spahns den Abgeordn. Ferenbach zum
Vorsitzenden des Reichstagsausschusses oorzuschlagen.

London,  20 . Ang. (WTB. Reuter.) Im
Unterhause  fragte King, ob vom Papst eine Note
eingegangen sei, die die Kriegführenden auffordere,
die Friedensbedingungen in Erwägung zu ziehen
und ob die Regierungen der Alliierten über die
Frage sich besprechen würden, ehe sie eine»Antwort
abschickten. Parlamentssekretär Lord Robert Ceeil
erwiderte, daß die Antwort auf beiden Teilen der
Frage ja laute.

Zürich,  20 . Aug. Der Vatikan-Mitarbeiter
des „Corriere della Sera" berichtet heute, daß die
Friedensvorschlüge des Papstes von den Zentral¬
mächten in ihren Grundzügen angenommen werden
dürften und daß eine solche grundsätzliche Neigung
auch bei den Ententeregierungenvorhanden sei.

London,  20 . Aug. (WTB. Reuter.) In einer
Konferenz des Bergarbeiterverbandes  von
Großbritanien, die gestern unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit abgehalten wurde, wurde mit 376
gegen 354 Stimmen beschlossen, den ursprünglichen
Beschluß deh Bergarbeiter Vertreter nach Stockholm
zu schicken, rückgängig zu machen.

London,  20 . August. (WTB. Reuter.) Am
18. Aug. ist in Saloniki  ein verheerender Brand
ausgebrochen, ob Menschenleben zu beklagen sind,
ist nicht bekannt. Am Abend des 19. August war
der Brand eingedämmt.

Amsterdam,  20 . Aug. Die Anarchie in Finn¬
land nimmt, wie dem Allgemeen Handelsblatt ans
Stockholm berichtet wird, zu. In Helsingsors kam
es zu ernsten Unruhen. Die Kosaken stellten die
Ordnung wieder her, einige Personen wurden getötet.

MM" Heute ist einmal wieder die ganze Früh-
post mit sämtl. Stuttgarter Zeitungen ausgeblieben.
Wir mußten uns deshalb die neuesten in vorliegen¬
dem Blatte enthaltenen Nachrichten über neue
U-Bootsfolge usw. vom Wolffsbüro auf telefonischem
Wege verschaffen. Die Enztäler-Redaktion.

Aber die Sache mit dem Mädel wurde ihm
doch allmählich zu dumm. So ging er dann
hinüber und rüttelte sie kräftig und ärgerlich.

Langsam schlug sie die Augen auf.
Aha!  Ich Esel, sagte er bei sich, warum

habe ich das nicht schon längst getan ? Laut setzte
er in halb freundlichem, halb befehlendem Tone
hinzu:

„So , Mademoiselle , nun gebe ich Ihnen noch
fünf Minuten Zeit , dann stehen Sie aber fertig
angezogen vor mir !"

Lotte schaute sich noch immer wie geistes¬
abwesend um und konnte sich erst ganz allmäh¬
lich das Geschehene ins Gedächtnis zurückrufen.
Wo nur der Vater blieb? — O, mein Gott,
dachte sie entsetzt, denn nun erst fiel ihr alles
wieder ein, er wartet ja im Lazarett auf mich,
und ich hocke hier herum und — ja, was war
denn mit mir ? — '

Sie hatte keine Zeit zum Nachdenken, denn
der französiscke Leutnant trat wieder ein und
machte nun ein recht ärgerliches Gesicht.

„Bitte , nun aber fix, Mademoiselle, sonst
müssen Sie mir in dem Aufzuge da folgen! Wo
ist denn Ihr Vater ?"

„Mein Vater ?" — Sie war derartig ver¬
wirrt ob all der auf sie einstürmsnden Ereignisse
und Fragen , daß sie hastig hervorstieß:

„Im Rote -Kreuz-Lazarett l Ich eile, zu ihm
zu kommen !"

Das paßte dem verschlagenen Franzosen ganz
ausgezeichnet, und so sagte er wieder sehr höflich:

„Also bitte, mein Fräulein , beenden Sie
Ihre Toilette , ich werde Sie begleiten ; draußen,
aus den Straßen gebt es noch ein wenig wild
her, aber in einigen Tagen wird wieder volle
Ordnung im Elsaß herrschen, denn es ist ja
Frankreich bereits wieder einverleibt ! Mülhausen
ist auch seit heute wieder — französisch!"

lFortsetzuna folat .)



Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, betr.
die Verlängerung der Schußzeiten für einzelne Wildarten.

Seine Königliche Majestät haben allergnädigst zu
genehmigen geruht, daß in entsprechender Kürzung der in § 1
Abs. 1 Ziffer 1, 2, 5, 6, 9 und 10 der Königlichen Verord¬
nung über die Hegezeit des Wildes vom 17. März 1910 (Reg.
Bl. S . 201) vorgeschriebenen Schonfristen für Sommer und
Herbst 1917 und Winter 1917-18 die allgemeine ordentliche
Schußzeit

s) für Fafanen, Rebhühner und Wachteln bis zum 20.
August 1917 vorgerückt, sowie

b) für Rehgeißen und weibliche Rehkitzen bis zum 31.
Dezember 1917,

c) für Hafen bis zum 31. Januar 1918 und
ck) für männliches und weibliches Rotwild bis zum 28.

Februar 1918 verlängert wird.
Stuttgart, den 16. August 1917.

Fleischhauer.

K. Oberamt Neuenbürg.

PWeist sür Milvieh«sd WsusbriWU,
Wie aus der Bekanntmachung vom 21. Juli 1917 (Enz

täler Nr. 175 vom 30. Juli ) hervorgeht, sind durch Verfügung
der Fleischversorgungsstelle die Höchstpreise für Rindvieh herab¬
gesetzt worden, aber weniger als in Norddeutfchland, fodaß
nunmehr in Württemberg höhere Rindviehpreise als in Nord-
dcutschland gelten. Der Lebendgcwichtshandel ist eingeführt und
der Ueberhauptkauf verboten worden. Das Oberamt erwartet,
daß sowohl die Landwirte als die Metzger die neuen Höchst¬
preise einhalten. Die Beachtung derselben liegt im Interesse
beider Keile. Wenn die Landwirte mit dem Viehverkauf
zurückhalteri und infolgedessen die für die Versorgung der Be-
"bAkerung des Bezirks erforderlichen Viehmengen nicht auf¬
gebracht werden können, muß das Obcrami zur Umlage der
ausznormzenden Viehmengen und Zwangsenteignung schreiten.
Die Zwangsenteignung läßt sich ohne harte Eingriffe in den
Betrieb des einzelnen Landwirts nicht durchführen. Es handelt
also jeder nur in seinem Nutzen, wenn er sein schlachtreifes Vieh
ohne Weigerung abgibt. Die Metzger können bei Nichtein¬
haltung der Höchstpreise auf höhere Fleischpreise nicht rechnen.
Bei der Zwangsumlage können sie ihr Vüeh nicht nach eigener
Wahl sich beschaffen, sondern müssen nehmen, was ihnen von
den Beauftragten zugeteilt wird.

Ueberschreitnngen der Höchstpreise werden unnachsichtlich
verfolgt werden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dies den Landwirten
und Metzgern zur Kenntnis bringen und sie ermahnen, in ge¬
meinsamer Befolgung der gesetzlichen Vorschriften in ihrem Teil
zu einer geordneten Fleischvcrsorgung der Bevölkerung beizu¬
tragen.

Die Landjägermannschaft und die Polizeibedrensteten
werden angewiesen, jede Zuwiderhandlung gegen die Höchstpreise
unnachsichtlich zu verfolgen und zur Anzeige zu bringen.

Den 3. Aug. 1917. Oberamtmann Ziegele.

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.
Abgabe von Keks und Lebkuchen.
Den Gemeinden und Krankenanstalten des Bezirks wurden

25ffs Ztr . Keks und Lebkuchen in Paketen
zugewiesen.

Die Ware darf jedoch nicht allgemein verteilt werden, es
muß vielmehr die Abgabe beschränkt werden aus:

1) Krankenanstalten(einschl. der wenn von der Militär-Ver
waltung nicht versorgten Vereinslazarette),

2) Kranke auf Grund ärztlichen Attestes,
3) Personen über 70 Jahre > ,
4) Kinder unter 2 Jahren j ' Attest
5) Wöchnerinnen aus die Dauer von 4 Wochen.

Das ärztliche Attest zu Ziff. 2 kann ersetzt werden durch
einen Ausweis der Kartenabgabestelleüber verfügte Kranken-
Zulagebewilligungen.

Im Kleinverkauf dürfen die auf den Verpackungen auf
gedruckten Preise nicht überschritten werden.

Den 18. August 1917. Oberamtspsleger Kübler.

K . Oberamt Neuenbürg

Verkehr mit Heu.
Die Heubezugsscheine sind von dem Inhaber bei Ab¬

schluß des Kaufs dem Verkäufer auszuhändigen. Der Verkäufer
hat binnen3 Tagen nach Abschluß des Kaufgeschäfts den Be¬
zugsschein durch Vermittlung des Ortsvorstehers an das Ober¬
amt abzugeben.

Es werden vorläufig nur Bezugsscheine für den Viertel¬
jahrsbedarf ausgestellt.

Den 20. August 1917. O.R.A. Gaiser.

K. Oberamt Neuenbürg.

Zwieback.
Für Zwieback von unten angegebener Zusammensetzung

wird hiemit ein Höchstpreis von 1 -K für 300 K festgesetzt.
Zusammensetzung: 1 KZ 80°/«Weizenmehl, 150§ Zucker,

5 § Salz, '/- I Wasser, 30 § Hefe.
Für 150AZwieback ist eine sog. Weizenvrotmarke(150

Gramm Weizenmehl oder 200A Weizenbrot) abzugeben.
Den 18. Aug. 1917. Oberamtmann Ziegele.

MMMichkk Wckmck RmMr-.
Bezug von Saatgut zur Herbstsaat.
Der landw. Bezirksverein ist bereit, die Vermittlung von

Saatgut zur Herbstsaat zu übernehmen und bietet vorzugs¬
weise an:

1 Strubes Dickkops -Winterweizen,
2. Steiners roter Tiroler Dinkel,
3. Petkuser Winterroggen.

Es ist zweckmäßig, daß die Landwirte einer Gemeinde ihren
Saatgutbedarf gemeinsam von der Württ. Saatstelle durch Ver¬
mittlung des landw. Bezirksvereins beziehen.

Zu diesem Zweck wollen die Landwirte ihre Bestellungen
längstens Linnen 3 Tagen bei dem Ortsvorsteher ihrer Ge¬
meinde anmelden unter Angabe der Anbaufläche und der be¬
nötigten Saatgutmenge.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht:
1. Die Bestellungen anzunehmen, in einer Sammelliste zu

verzeichnen und in Bezug auf die Ausstellung der Saat¬
karte nach Maßgabe der oberamtlichen Bekanntmachung
vom 16. August' 1917 (Enztäler Nr. 193) zu verfahren,

2. die Bestellerliste samt Saatkarte längstens bis 25. August
1917 dem Unterzeichneten einzureichen.

Ten 21. August 1917. Vereinssekretär Kübler.

Die Stadtgemeinde Neuenbürg
sucht

zur Besorgung von Betonierarbeiten am Wehr des städtischen
Elektrizitätswerkesea. 1v Arbeiter.

Stadtschultheitzenamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Hbst -Werkcruf.
Der Ertrag der städt . Obstbümne wird Mittwoch,

den 22. ds. Bits ., von abends 5 Uhr an, verkauft.
ZuN-.-im-"'?unft beim Bezirkskrankenhaus.
Den 20. August 1917. Stadtpflege.

Stv. Gollmer.

Conweiler

MSSchen.
Frau  Schultheiß Kienzle.

Suche für  meinen kinderbü^
Haushalt nach Karlsruhe2
15. -Lept. em tüchtiges, sauberes

Mädchen.
LALL 'L«

_Frau Paul Klingen.

MAchell UW.
Suche bis 15. September ein

steltzrges ehrliches Mädchen
18 Jahre alt für Zimmer17

und Hausarbeit,
gedient hat welches schon

Zu erfragen in der Erped
dieses Blattes.

Schwann.
Einen Wurf

hat zu verkaufen
Ernst Wolfinger

zum „Adler".

Eine erstklassige, trächtige

zu verkaufen.
Hotel Falkenstein,

Herrenalb.

^bezkZULen Alisiogsn

^srrsnslb r . M . im f̂feläs

^JuguLt

3»validen-Lofe
a 1 Mk.

Ziehung um 23. August
«och wenige zu habe « in der

Buchhandl. des„Enztalers".

Herrenalb.
Zwei gute

Milchkühe
hat per sofort zu verkamen

Schwarzwaldhotel
„Sternen".

Dill Hmckrt
zu

Erlaubnis-ScheinM
Oelgewimmug

und zu
Ausweis sür Ast-

Beförderimg
zu haben in der

Buchdruckerei des Enztalers.

Neve Bücher:
Rittmeister Manfred
Frhr . von Richthofen:

„Der roteK« OiM"
Rittmeister

Fürst Karl Wrede:

„Mein Mt nachM".
KMgkfasgtUttNr.M

rn KordaDa.
Zu habeni.der Buchhandlung

des „Eriztölers.

vitttenlkartsn
liefert rasch und billig

dieC. Meeh'sche Buchdruckerei-

Druck unü « erlag der E. Meeh 'sche« Buchdrucker«! des EnztäierS. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Ne»,„bürg.
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